Breslauer Rreis- Blatt 
| Dritter Jahrgang. 
No. 53. 


den 31. December 1836. 


Bekanntmachungen. 


Die Ortsgerichte des Kreiſes werden hiermit angewieſen, alsbald, laͤngſtens aber binnen 8 Tagen 
vom Orte eine Nachweiſung hierher einzureichen. 

- 1) Wie viel Seelen in der Commune jetzt vorhanden ſind. 85 

2) Wie viel unterſtüͤtzung empfangende Arme darunter ſich im Laufe des jetzigen 
Jahres befanden; bat die Zahl im Jahre gewechſelt, ſo muß die durchſchnittliche Zahl der 
Perſonen angegeben werden, welche waͤhrend des ganzen Jahres Unterſtuͤtzung genoſſen haben. 
Wären aljo im erſten halben Jahre 2 Arme, im zweiten 4 Arme verpflegt worden, ſo iſt dit 
Durchſchnittszahl fuͤr das Jahr 3 Arme. f 

3) Auf wie hoch ſich die von der Commune zaufgebrachten Koſten dieſer Untere 
ſtuͤtzungen für das Jahr 1836 belaufen. Naturalbekoͤſtigung, Kleidung ꝛc. wird nach dem markt⸗ 
gaͤngigen Preiſe oder nach den dafür gemachten Auslagen in Gelde angegeben. 

Es verſteht ſich, daß hieruͤber nicht etwa von polizeilichen Detentionskoſten fuͤr Va⸗ 
gabunden ꝛc., die Rede ſein kann, ſondern lediglich von den Koſten der dem Communalverbande, 
alſo auch den Dominien zur Laſt fallenden Armenpflege. 

n 4 Was außerdem für. jene Armen in dieſem Jahre aus milden Stiftungen durch 
Wohlthaͤtigkeit einzelner Perſonen und etwa durch Zuſchuͤſſe aus Staatsfonds geleiſtet worden iſt. 
R Breslau den 29. December 1836. Koͤnig l. Landraͤthl. Amt. 


3 der am 19 d. M. im Kreisblatt Nr. 52 erlaffenen Bekanntmachung, betreffend die Einrei⸗ 
chung einer namentlichen Lifte derjenigen, im Bezirk des 3. Batallions 10. Landwehrregiments ſich 
befindenden, mit Civilverſorgungsſcheinen verſehenen Invaliden, befindet ſich ein Druck fehler, indem 
nicht „monatliche,“ ſondern „namentliche Liſten“ an die betreffenden Bezirks feldwebel des ge⸗ 
dachten Batallions einzureichen ſind. 


Breslau den 28. December 1836. Königl. Landräthl. Amt. 


Der Geiſt zu Schiffe. 
(Beſchlu ß.) 

»Als nach der Hand Tom Brown ent: 
wichen war und er, um ſein Gewiſſen zu beru⸗ 
higen, meine Uhr und Kleider meinem Freunde 
2 zuruͤckgelaſſen hatte, entging mir jeder Grund, 
ferner den Geiſt zu ſpielen. Ich ſegelte mit 
einem amerikaniſchen Kauffahrer nach Smyrna, 


von dort kam ich nach Gibraltar und nach ein- 
bis zweijährigen Reifen, nachdem ich mir einige 
hundert Dollars erſpart hatte, gelangte ich zu⸗ 
letzt nach Boſton. Ich durfte dort nicht lange 
auf dem Lande verweilen, aus Furcht, von ei⸗ 
nem der Dfficiere der Escadre erkannt zu wer⸗ 
den, darum nahm ich meine Baarſchaft und 
mein Bündel und ging zuruck ins Land. Ich 


# 
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bin etwas von jedem Dinge, ein Kerl von allen 
Gewerben, ein gewandter Paͤchter, wie Seccapi⸗ 
tains oft thun, wenn ſie ſich gelangweilt haben, 
den Ocean zu pfluͤgen. Jetzt geht es mir herr⸗ 
lich, und ich hoffe nicht, daß Sie mich durch 
ein Kriegsgericht werden erſchießen laſſen.“ 1 
„Nein;“ erwiderte Capitain R., „auch ich 
habe den Seedienſt nunmehr aufgegeben. Ich 
bin auch ſo ein Paͤchter geworden und Ihr duͤrft 
nun ganz ruhig bleiben.“ 

„Ich hoffe, es geht Ihnen doch wohl, 

err?“ 

„Nicht ganz ſo wohl als Euch, Morgan; ich 
bin in die hintern Waͤlder gedrungen, um zu 
ſehen, ob ichs beſſer machen kann.“ 

„Dienen Sie unter mir,“ ſagte Morgan, 
„ und ich will fie für alle guten Dienſte beloh⸗ 

1% 
a „Wie? etwa für die Streiche et cactera ?“ 

„Mit Gottes Hülfe, Herr! ich wills; ſprach 
Morgan. Vertrauen Sie mir, Herr!“ 


„Rein, ich will noch ein wenig weiter 
5 0 8 5 


vordringen. f 
„Sie moͤgen vielleicht weiter gehen und 
übler fahren, Herr! vielleicht auch nicht.“ 
„Doch ich glaube, es iſt Zeit ſchlafen zu 
ehen, und darum gute Nacht, Herr Geiſt he 
Her Capitain zog ſich zuruͤck und war ſo ein⸗ 


genommen von den Begebenheiten Billy Mor⸗ 


gan's, daß er nicht einſchlafen konnte, obſchon 
er den Tag 40 engl. Meilen zuruͤckgelegt hatte. 
Cs mochte faſt 2 Stunden vor Tagesanbruch 
ſein, als es ihm daͤuchte, er hoͤre eine Art von 
leiſem Gefluͤſter unter feinem Fenſter, was über 
den großen Hofraum ging und auf einmal fuhr 
ihm die Einſamkeit ſeiner Lage durch den Sinn. 
Konnte man irdgend einen Menſchen verdaͤchtig 
nennen, ſo war es Billy Morgan, und wenn es 
irgend einen Ort gab, wo ein Reiſender unge⸗ 
ſtraft aus der Welt geſchafft werden konnte, fo 
war es dieſer einſame Aufenthalt in dem fad⸗ 
loſen Walde. Der Gedanke durchkreuzte ihn 
gleichfalls, er habe Morgan erzaͤhlt, er waͤre in 
der Abſicht gefommen, Laͤndercien zu kaufen, 
folglich muͤſſe er mit Geld verſehen ſein. In 
jedem Falle konnte Niemand eine Reiſe von ei⸗ 
nigen tauſend Meilen unternehmen, ohne mit ei— 
nigen hundert Dollars zu ſeinen Ausgaben ver⸗ 
ſehen zu ſein. Dre Capitain R. war ein Mann 
von großer Entſchloſſenheit, allein es giebt Zeiten 
und Lagen, wo das Wahrnehmen der Gefahr 
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zehntauſend Mal ſchreckhafter iſt, als die Wirk⸗ 
lichkeit ſelbſt. Wir ſind uͤberhaupt aus eigener 
Erfahrung uͤberzeugt, daß die Einbildungskraft 
mehr Feiglinge macht, als alle andern Urſachen 
zuſammen genommen. 

Der Capitain ſuchte zu uͤberlegen und dann 
dieſen Wahrnehmungen Gruͤnde entgegen zu ſetzen; 
doch das Wispern dauerte fort und zuletzt konnte 
er die hohle Stimme Billy Morgan's wohl uns 
terſcheiden. „Huſch,“ ſagte er, „Du wirſt den 
Capitain wohl aufwecken.“ 

„Soll ich ihn erſchießen?“ erwiderte Jemand 
in demſelben unterdrückten Tone. 
»Nein,“ verſetzte Morgan, „Du kannſt ihn 
noch nicht deutlich genug ſehen, Du kannſt ihn 


verfehlen!“ a 
„Gut, wenn mir's geſchieht, ſo kannſt Du 
es ja noch verſuchen.“ 0 
„Er wird entlaufen.“ f 
„Ich will des Henkers ſein, wenn ich's 
thue,“ dachte der Capitain R., indem er ſich 
vorſichtig im Bette aufrichtete und aus dem 
Fenſter ſuh, das gerade an der Bettſeite war. 
Es ſchien kein Mondlicht und der ganze Him⸗ 
melsraum war von dichten Wolken umſchleiert, 
welche die Sterne gaͤnzlich verbargen und eine 
unbeftimmte Dunkelheit verurſachten, in welcher 
die Gegenſtaͤnde nur im Umriſſe, nicht aber in 
ihren beſtimmten Zuͤgen erkannt werden koͤnnen. 
Hinter einer hohen Platane getruͤmmt, deren hoh⸗ 
len Stamm eine ganze Raͤuberſchaar haͤtte bes 
nutzen koͤnnen, unterſchied er zwei Geſtalten, die 
ſich knauerten und wendeten, als ob ein Gegen⸗ 
ſtand in der Ferne betrachtet werden ſollte. 

„Dort, dort iſt er,“ wisperte der eine. 
„Feuer!“ 

Der Capitain ſank nieder auf ſein Bett, 
als er bemerken konnte, daß einer dieſer Kerle 
ſeine Buͤchſe erhob. 

„Zum Henker, nein!“ ſagte Morgan in 
feinem tiefen Geiſtertone, „er iſt uns diesmal 
entwiſcht. Sieh nur wieder hin „ und bei dem 
erſten Glanz, den Du von feinen Augen erblickſt, 
feuere darauf los!“ i 

Der Capitain R. ſtand auf, kleidete ſich ſo 
geſchwind als möglich an und bewaffnete ſich mit 
ein Paar Piſtolen, die er bei ſich fuͤhrte. So 
ſetzte er ſich nahe an die einzige Thur feiner 
Stube in einer Stellung, worin er von außen 
nicht geſehen werden konnte und erwartete ruhig 
den Erfolg. Je mehr der Anſchein der Gefahr 
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ſich der Wirklichkeit näherte, je mehr wuchs fein 
Muth, ihr zu begegnen. Er hatte noch keine 
5 Minuten fo geſeſſen, als er die zwei Gewehre 
in ſchneller Nachfolge abfeuern hörte, Einen 
Augenblick nachher war Billy Morgan's Stimme 
zu unterſcheiden: „Zum Henker, wir haben dem 
Patron das Licht ausgeblaſen!“ 

„Noch nicht,“ dachte Capitain R., ſeine 
Piſtolen ſpannend und jeden Augenblick des Be⸗ 
ſuchs gewaͤrtig. 8 
„Ich ſah ihn ſtuͤrzen,“ ſchrie Billy's Be⸗ 
gleiter. 8 5 e 

„Er iſt davon gelaufen,“ antwortete Morgan. 

„Ihr luͤgt Schurken!“ brummte der Capi⸗ 
tain in einer heftigen Aufbrauſung und hervor: 
brechend mit dem Ausrufe: „Ich will Euch zei⸗ 
gen, ob ich davon gelaufen bin!“ 

Er eilte nun keck auf die zwei Elenden zu, 
die ſich in die nahen Gebuͤſche zu vertiefen ſchie⸗ 
nen. Jetzt rief der eine laut: „Ach hier liegt 
der Patron, fo todt wie Julius Caͤſar! der, glaube 
ich, wird Niemanden erzaͤhlen, wer es that.“ 

„Er iſt fett wie Butter,“ ſetzte Morgan 
hinzu. 

So bin ichs wohl nicht,“ dachte der Ca⸗ 
pitain R., „den ſie zu ermorden dachten; viel⸗ 
leicht ein ungluͤcklicher beraubter Reiſender, der 
in dieſen Holzungen ſeinen Weg verlor.“ 

„Ihr Spitzbuben!“ ſchrie er auf fie eine 
dringend, „wen habt Ihr hier ermordet?“ 

„Nur einen Baͤren, Herr!“ ſchrie der Geiſt 
von Billy Morgan, „er raubte mir vor einiger 
Zeit ein Zuchtſchwein; doch ich glaube, wir ha⸗ 
ben zuletzt die alte Rechnung abgeſchloſſen.“ 

Der Capitain R. kehrte ganz ruhig in ſein 
Zimmer zuruͤck, ging zu Bette und ſchlief wie 
ein Maulwurf, bis die goldne Sonne uͤber die 
Gipfel der Baͤume in ſein Geſicht ſchien, das 
gerade unter dem Fenſter lag. Er frühſtuͤckte 
aufs Reichlichſte ein Stuͤck von dem feiſten Rei⸗ 
ſenden und begab ſich vergnuͤgt nach den Hut⸗ 
weiden von St. Louis auf den Weg. 

„Guten Tag, Capitain!“ ſagte Morgan 
blinzelnd und ſein Geſicht zu einem unnatuͤrlichen 
Grade verlängernd, „Ich hoffe, Sie ſollen auf 
ihrem Wege nicht mehr erſchreckt — ich meine 
umgebracht werden. 

„Guten Tag, Billy!“ verſetzte der Capi⸗ 
tain ein wenig empfindlich über den Scherz, 
„ich hoffe, Ihr ſollt wegen Eures Geiſterſpiels 
in kein Staatsgefaͤngniß wandern.“ 
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„Ich will mich dafür hüten, Herr! ic 
ſchon 3 Jahre in einem Srgasch 0 
weſen und ſie ſollen mich darin nicht mehr fan⸗ 
gen, ich verſichere ſie.“ 12 

„Was meint Ihr damit, Morgan?‘ 

„Ich meine, es ſei wenig oder gar kein 
Unterſchied, zwiſchen einem Staatenſchiffe oder 
einem Staatsgefaͤngniſſe,“ ſagte Morgan mit 
einem groͤßeren Geſichte als je und einem höchſt 
ausdrucksvollen Achſelzucken. 

Der Capitain ſetzte ſeinen Weg fort, mit 
Betrachtungen über die ſonderbare Geſchichte Billy 
Morgan's, deſſen Streiche am Bord der Fregatte 
einige hundert Menſchen von der Weſenheit der 
Geiſter uͤberzeugt und den Ueberreſt ihrer Lebens⸗ 
zeit durch den Nebel abergläubifchen Schreckens 
getruͤbt hatten. „Nicht ein Matroſe,“ dachte 
er, „von mehr als 500, nicht ein einziger von 
allen wird zu Grabe gehen, ohne den feſten 
Glauben an die Erſcheinung von Billy Mor⸗ 
gan's Geiſt. Was iſt das fuͤr mich ſelbſt für 
eine ungluͤckliche Begegnung! Sie hat mir eine 
der intereſſanteſten Geiſtergeſchichten unſeres 
Zeitalters zu Waſſer gemacht. 

Troſtſprüche für Tabaksraucher⸗ 
Mit den Woͤlfen muß man heulen, 
Mit den Rauchern muß man rauchen, 
Dann nur ſagt die Welt: Zu allem 
Iſt doch dieſer Mann zu brauchen, 


Wer es ein Mal nur probierte, 
Wird nicht lange druͤber ſchelten, E 
Maͤhlig wird's ihm zur Gewohnheit, 
Und er laͤßt es völlig gelten: 

Und ſo gleicht Tabak der Suͤnde, 
Die man anfangs haßt und flieht, 
Bis ſie uns mit Kunſt umgarnet 
Und in ihre Wirbel zieht; 

Und ſo gleicht Tabak dem Laſter, 
»Das man anfangs flieht und haßt, 
Bis es uns mit Rieſenarmen, 
Unbezwinglichen, umfaßt. 


Nein, wer kann da widerſtehen! 
Wer den blinkenden Meerſchaum ſehen, 
Nett mit Silber eingefaßt, 

Sehn das Rohr, das trefflich paßt, 

Von der Weichſel Stamm geſchnitten, — 
Und nicht froͤhnen neuen Sitten? 

Welch ein buntes Rohrgehenk! 

Daß vollendet fei das Ganze, 

Schickt die Oſtſee ein Geſchenk, 

Stein geworden aus der Pſtanze: 
Bernſiein nennt man es in Proſe, 
Und gefüllt mit gelbem Kraut, h 1 
Und geſchmuckt wie eine Braut 

Lacht das Pfeifchen. Jeze loſe 


Kleine bringt den Fidibus, 

Reicht mir eine volle Taſſe, 
Winkt mir zu mit holdem Gruß, 
Bis ich Pfeif' und Kaffe faſſe, — 
Trinken, — ach! und rauchen muß. 


Die Raucher leben recht in der Zeit 
Und unfre Zeit in ihnen; . 

Sie treiben Dampf, womit man treibt, 
Wovon man täglich ſpricht und ſchreibt, 
Sind ſelber Daͤmofmaſchinen 5 


Muͤcken und Weiber zu vertreiben, 
Dazu nuͤtzt die Pfeife doch? — 
a, die Mücken fliehen noch, 
och die Weiber bleiben. 
N Anzeigen. 

Ein großer, ſtarker, braungetiegerter und ge: 
fleckter alter Huͤhnerhund, mit braunen Behaͤn⸗ 
gen, und Ruthe mit weißer Spitze, auf den Na⸗ 
men Caro börend, iſt mit einem ſchwarzleder⸗ 
nen Halsbande, worauf: E., Nikolaiſtraße Nr. 10 
eingenaͤht, abhanden gekommen. Es wird vor 
deſſen Ankauf gewarnt, und dem ebrlichen Fin⸗ 
der, wie Demjenigen eine gute Belohnung zuge- 
ſichert, der den unrechtmaͤßigen Beſitzer nachweiſt 
und hiervon dem Haushaͤlter Schmidt, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 46, Anzeige macht. 


5 In Priſſelwitz, Bresl. Kr., iſt eine ſehr 

nahrhafte Beſitzung mit Schank⸗, Kraͤmerei⸗, 
Baͤckerei- und Brennerei = Gerechtigkcit, wozu 
8 Morgen Garten und Feldacker gehoͤren, aus 
freier Hand zu verkaufen, und iſt das Naͤhere 
beim Fleiſchermeiſter Schneider daſelbſt zu er⸗ 
fragen. 


Den in Maltſch a. d. O. belegenen, mir 
eigenthuͤmlich zugehoͤrenden, mit Braus, Brenne⸗ 
zeis, Baͤckerei und andern Grundgerechtigkeiten, 

—: u Nee ei re 


. hohen amtlichen Erlaſſen, ſo wie andern nur 
jeigen, ein beſonders Beiblatt nicht zu widmen, 
im kuͤnftigen Jahre das Kreisblatt ohne Beiblatt 
Preis von 1 Thaler jährlich alle Sonnabende mit 


ſo ermangele ich nicht ſolches den 

Uebrigens behaͤlt es dabei ſein Bewenden, 
den Kreis betreffenden Anzeigen nicht intereſſiren 
Sonnabends das Kreisblatt ausgegeben wird, 
den Inſerate unterhaltende 
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Kaſtens, geſtohlen: 


geehrten Theilnehmern dieſes Blattes ganz 


fo wie mit Ackerland und Inventarienſtuͤcken ver⸗ 
bundenen, neu ganz maſſiv erbauten Gerichtskret⸗ 
ſcham, beabſichtige ich unter den maͤßigſten Zah⸗ 
lungsbedingungen aus, freier Hand zu verkaufen. 

Die in demſelben wohnende, verwittwete 
Frau v. d. Lippe iſt bereit und im Stande, 
Kaufluſtige von dem Umfange und dem Werthe 
dieſer ſchoͤnen Beſitzung, an Ort und Stelle zu 
unterrichten, wonaͤchſt ſich Kaufluſtige wegen dem 
Preiſe und Zahlungsmodalitaͤten an mich zu wen⸗ 


den belieben wollen. 


Breslau den 16 December 1836. a 
Major ©. Chmielinsky, 


wohnhaft Kloſterſtraße . 1. 


Mordthat. Auf der nach Guckelwitz 
fuͤhrenden Gaſſe zu Schoͤnbankwitz fand man 
am 26. d. M. Abends gegen 10 Uhr einen nach 
Jackſchenau gehörenden Schaͤferknecht, durch 
mehrere Meſſerſtiche fo lebensgefaͤhrlich verwun⸗ 
wundet, daß der Verungluͤckte, obzwar ſofort 
und noch lebend in den daſigen Kretſcham ge⸗ 
bracht, dennoch alsbald ſeinen Geiſt aufgab. 

Di e b ſt aͤ bie. Ras 

In der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. 
wurden dem bei dem Bauergutsbeſitzer David 
Pohl in Groß⸗Mochbern dienenden Karl 
Staͤhr mittelſt Erbrechung feines verſchloſſenen 
1 neue dunkelblaue Tuchjacke 
mit Parchent gefuttert; 1 Paar geftreifte Nan⸗ 
kingboſen; 1 punftirte Mancheſterweſte; 2 mit⸗ 
telleinwandne Hemden; 1 ſeidenes und 1 lein⸗ 
wandnes Tuch; 1 Winter- und eine Sommer⸗ 
muͤtze. 

In der Nacht vom 19. 3. 20. v. M. wur⸗ 
de der verw. Haͤusler Ruhr in Klein-Saͤge⸗ 
witz, ein Schwein aus dem Stalle geſtohlen. 


den Kreis intereſſirenden Bekanntmachungen und An⸗ 
wird dem mir kund gewordenen Wunſche gemäß: 
in der bisherigen Form Art und Weiſe 
den Amtsblaͤttern 
Wenn hierdurch meine vorläufige Anzeige im letzten Kreisblatt 


auch 
für denſelben 
gleichzeitig ausgegeben werden. 

No. 52, einige Abänderung erleidet, 
ergebenft befannt zu machen, 


daß für diejenigen welche die amtlichen Erlaſſe und die 
koͤnnen, in der Kupferſchen Buchdruckerei ebenfalls 
in welchem jedoch an die Stelle 
Aufſaͤtze und gemeinnuͤtzige Artikel treten werden. Der jaͤhrliche Preis dieſes 
Kreisblattes iſt, wie ſchon No. 52 dieſes Blattes anzeigt, 24 Sgr. 
druckerei (Ecke der Meſſergaſſe und Schuhbruͤcke Nr. 
als vierteljaͤhrige Praͤnumeration an, ſondern gewährt Praͤnumerantenſammlern noch den 


der nicht Jeden intereſſiren⸗ 
und nimmt darauf gedachte Buch⸗ 
2, in der goldenen Schildkröte), nicht nur 6 Sgr. 
Vortheil, daß für 


11 Exemplare nur fuͤr 10 Exemplare mit 2 Thaler vierteljaͤhrig praͤnumerirt werden darf. 


